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Halle Dienstag

n gt uch einer Handels

zu igny bei erw
wärtig die Rinderpeſt in großerSe et an ihren VliKontagium der gefährlichen Seuche zu verbreiten und au

ieh zu übertragen geeignet ſeien Auf Grund der all
Vero vom 7 Sept 1879 betr das Verwaltungszwangs

perfahren wegen Beitreibung von Geldheträgen und im
Anſchluß an frühere Beſtimmungen hat der Juſtizminiſter über
die Sehndne der Koſten des Strafverfahrens deren Beitreibung
in r mit der Einziehung einer Geldſtrafe angeordnet i
im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter nachſtehende Anord
nungen getroffen 1 Wird nach Bezahlung der Geldſtrafe um
Stundung der noch nicht iſi n Gerichtskoſten gebeten ſo

at die Straſvollſtreckungsbehörde über das Geſuch eine al
ntſcheidung zu treffen Findet ſie das Geſuch begründet ſo i

die Zwangsvollſtreckung einzuſtellen die n der Koſten
anzuördnen und das Stundungsgeſuch bei abe des Koſten
regiſters der Steuerbehörde zu überfenden 2 Der Gerichtsvoll
zieher welcher mit der ren Geldſtrafe und der Koſten
re at 7 ne ezahlung der v 7ewieſen und die Zwa eckung wegen KoſtenLingeſtellt iſt die Koſten von dem Verurtheilten in Empfang zu

nehmen und dieſelben falls Weg nicht erfolgt beizutreiben
3 Iſt dem Verurkheilten zur Bezahlung der Geldſtrafe Friſt er
theilt ſo wird die Regiſtrirung und Beitreibung der Koſten des
Verfahrens bis zum Ablauf der Friſt bei Geſtattung von Theil
Zzahlungen bis zum Ablaufe der letzten Friſt ausgeſetzt
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74 Sitzung vom 28 April
Am Tiſche des Bundesrathes v Caprivi
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht a die zweite Berathung des

Geſetzentwurſes betreffend die Reichskriegshäfen
s 2 verleiht dem Marineſtations Chef im Intereſſe der

Sicherheit des Krieg shafens gewiſſe Befugniſſe
Die ben Dr Dohrn Dr Hänel und v Bunſen bean

tragen ſtatt der geſperrten Worte zu ſetzen ſoweit die Sicherheit
des Kriegshafens ſeiner Werke und Anlagen dies erfordert

Abg Dr Dohrn Die vorgeſchlagene Aenderung iſt rein re
daktioneller Natur und entſpricht dem Standpunkt der Admiralität
in präziſer Form

Geh Rath Perels hat gegen die veränderte Faſſung nichts
zu erinnern

Abg Dr Hänel Es handelt ſich in dieſem Paragraphen um
eine Grenzregulirung der Befugniſſe des Stationschefs und der
Civilbehörde und es iſt wünſchenswerth daß die Anordnungen
der Civilbehörden wenn ſie dem militäriſchen Intereſſe nicht
widerſprechen ohne weiteres fortbeſtehen und Geltung haben
ſollen Anordnungen des Stationschefs wenn ſie beſondere Auf
wendungen erfordern müſſen dem Reiche nicht den Gemeinden
zur Laſt fallen

Geh Rath Perels theilt die Anſchauungen des Vorredners
e die Civilbehörden in den Kriegshafenſtädten nach wie vor

ſelbſtändige Anordnungen treffen können wenn ſie dem militäriſchen Vntereſſe nicht zuwiderlaufen An eine Mehrbelaſtung

n als eine Folge dieſes Geſetzes iſt nicht gedacht
orden
8 2 wird darauf mit dem Amendement s angenommen
8 3 Abſ 1 beſtimmt daß in den Kriegshafengebieten der Be

ginn die Fortſetzung und die Wiederherſtellung aller Bautenwelche die Sand oder Schlickablagerung befördern nicht ohne die
Genehmigung des Marineſtationschefs zuläſſig iſt

Die Abgg Pr Dohrn und Gen beantragen S 3 ſo zu faſſen
daß Bauten welche die Sand oder Schlickablagerung befördern
in den Kriegshäfen nicht ohne Genehmigung des Marineſtations
chefs zuläſſig ſind

Abſ 2 deſſelben Paragraphen beſtimmt daß die Genehmigung
nicht zu verſagen iſt wenn die Vornahme der Bauten für die Er
ans des Fahrwaſſers beziehungsweiſe der Waſſertiefe unſchäd

ich tAbgg Dohrn und Gen beantragen hinzuzufügen oder wenn
es ſich um Wiederherſtellung in den alten Abmeſſungen und der
bisherigen Bauart handelt

Abg Doh rn wünccht daß eine Wiederherſtellung vorhandener
Bauten nur dann ſoll verſagt werden können wenn eine Ent
ſchädigung für dieſe Verſagmn gewährt wird Iſt eine Entſchädi

ung nicht erfolgt ſo ſoll es unbenommen bleiben vorhandene
auten in der früheren Bauart wer ren

Geh Rath Perels hat gen den Antrag zum Abſ 1 nichts
Kgriwen den ſpricht ſich aber entſchieden gegen den Antrag zu

2 aAbg Hr Hänel hält es für unzuläſſig jemand an der Wieder Sch
herſtellung eines Baues zu hindern ohne daß er vorher entſchädigt
worden iſt Wenn ein Bau aber gegen das Jntereſſe der Marine
iſt ſo ſteht es ja der Verwaltung frei im Wege der Expropriation
das zu verhindern

Geh Rath v Lenthe bittet den Antrag zum Abſ 2 abzuleh
nen aus r ckſichten Wenn ein Werk auf Staats
boden geſtanden e muß ſeine Wiederherſtellung von der Ge
emg der S de abhängig ſein

bg Irhr v Gagern iſt gen den Antrag zu Abſ 2 weil
Meinung iſt daß die Marineverwaltung an dem Waſſer

ſtand ein eminentes Intereſſe hat und nach dieſer Richtung hin
völlig freie Hand haben müſſe e wäre es S
wenn auf geſetzli die Entſchädigungsanſprüche derjenigen denen die e erherſemnng von Bauwerken nicht geſtattet

wird geregelt würdenr

Der Antrag des Dr Dohrn zu Abſ 1 wird angenommen zu
Abſ 2 dagegen abgelehnt und dann der 3 genehmiet Hänel und Dr Dohrn Feonte agen Pleenden

gen
In dem inneren Theil des kieler Kriegshafens welcher durchnie de et edes Marineſta ein nBauten Anlggen nd nterne gen welche eine Faet

er der

oder ſſertiefen oder eine Rückenceeeeetee der eine
Sihelhee es e Aen b e daher
geeignet ſind

n den erhobenen Einſpruch Feſt ſowohl der zuſtändigenx dem Unternehmer ue
will keine

r rn l hat bisher einder Marine nichtde t v 7e ſtädtiſchen Be v ie e bei

e

e ten e ia ſ in rußland als auch ehe Polen Fe
Vier Wie r die

ind

gen nicht erträgt welche der Kriegshafen haben muß

1 Veilage zu Nr 99 der SaaleZeitung
eerrrreeeeeeenehmſter Weiſe belaſtet Das einziang dar g nzien n ha an e ge h den welche etD auf die Anlage von Bauten erſtrecken eineänberiag da n bedingen Jn anderem Falle

man dem Stationschef das Recht in ſtörender Weiſe in die Ver
ltniſſe der Gemeinde einzugreifen Das würde um ſo empfind

r r als der Handelshafen von Kiel ſehr bedeutend iſt
bg Meier Bremen iſt gegen den A der weder den

ntereſſen des Kriegs s noch denen des Handelshafens ent
pricht Man macht für Kiel jetzt die künſtliche Unterſcheidung
den innern Hafen als Handelshafen zu bezeichnen Wer die Ver
hältniſſe kennt weiß a daß in dem ganzen Hafen die Marine
verwaltung Herr ſein muß wir auch Kompetenzen ſchaffen
ſo werden doch Fälle eintreten wo die Admiralität dieſe Kompe
tenzen überſchreiten muß Die Verbindung von Handels un
Kriegshafen iſt in keinem anderen Lande anzutreffen ger iſt auch
außerordentlich unpraktiſch da der Handelshafen die Beſchränkun

Abg Frhr v Gagern hält es für unzuläſſig daß die Ma
rineverwaltung auf den Handelshafen beſondere Rückſicht nehmen
kann Der kieler Hafen iſt in erſter Lage Kriegshafen und die

ntereſſen des Kriegshafens müſſen ſtets in erſter Linie im Auge
ehalten werden Für Anlagen von Bauten im Handelshafen

muß nothwendigerweiſe die Erlaubniß von der Marineverwaltung
ertheilt werden das wird in den mejſten Fällen auch im Intereſſe
der Bauunternehmer liegen
Geh Rath Perels bittet den Antrag abzulehnen da die ver

bündeten Regierungen denſelben nicht acceptiren könnten und be
reitet daß er nur die Aufrechterhaltung des herrſchenden Zu
andes bezweckt Das re des Stationschefs iſt nothwen
ig er muß unter gewiſſen Umſtänden die völlig freie Dispoſition

über den ganzen Hafen haben zumal im innern Hafen von KielBoote der r verkehren Polizeiliche Verordnungen
werden doch jedenfalls nur dann erlaſſen wenn die Noth
wendigkeit es erheiſcht und ſtets nach Vereinbarung mit der
Landespolizeibehörde Da die Möglichkeit gegen derartige Verord
nungen zu rekurriren eben iſt ſo braucht man ſich nicht zu be

denken den Stationsche edie Kauffa ewi wird ſich die Verwaltung nur dann kümmern
wenn es ſich um den Schutz derſelben handelt

Abg Dr Hänel erklärt daß die Stadt Kiel
ſich wo das Jntereſſe der Marine es erheiſcht
waltung unterzuordnen Der es
doch zu leicht behandelt und er habe ſicher unrecht zu behauptendaß Kriege und Handelshafen nicht nebeneinander beſtehen können

Er könne ſich bei dem Chef der Admiralität danach erkundigen ob
es je zu Kolliſionen zwiſchen beiden gekommen ſei Herr Meier
möchte am liebſten den Handelshafen aufgehoben ſehen ſchießt aber
damit weit über das Ziel hinaus und ſeine Gründe dafür werden
die Billigung der Regierung nicht finden Die Scheidung
von Ah chend Handelshafen iſt eine natürlich gegebene nicht
eine künſtliche

Darauf wird der vorgeſchlagene 8 3a abgelehnt
Jm 8 A wird beſtimmt daß wer Bauten ohne Genehmigung

des Stationschefs ausführt mit Geld oder Haft beſtraft wird
Abg Dohrn und Genoſſen beantragen Haftſtrafe hier nicht

eintreten zu laſſen
Geh Rath v Lenthe bittet dieſen Antrag abzulehnen
Der Antrag Dohrn wird darauf angenommen ebenſo ohne

Debatte der Reſt des Geſetzes
ierauf wird in der Berathung des Geſetzes über die Kranken

kaſſen fortge fahren
s 57 ſetzt feſt daß den Arbeitern geſtattet iſt mit dem Schluß

ern bereit ſei
er Marinever

Dr Hirſch S dieſen Austritt mit Beendigung eines jeden
Quartals zuzulaſſen

Abg Leuſchner Eisleben hat Bedenken gegen den sten
s 57 das Austreten der Arbeiter würde nur den HirſchDunckerſchen
Kaſſen zu gute kommen und dieſe leiſten nicht ſo viel als andere
freie Kaſſen und namentlich nicht ſo viel als Fabrikkaſſen Er
beantragt deshalb den Zuſatz daß alle in eine Fabrik eintretenden
Arbeiter Mitglieder einer etwa dort vorhandenen Fabrikkaſſe
werden müſſen ohne Rückſicht darauf ob ſie einer andern Kaſſe
angehören Der Austritt aus derſelben ſoll überhaupt nichtgants ſein Redner hält namentlich den Einfluß der Agitatoren

für gefährlich und nachtheilig für die Kaſſenverhältniſſe Solche
Vereinigüngen wie ſie in den HirſchDunckerſchen Kaſſen zu tage
treten haben politiſche Zwecke und fördern dieſe mehr als die

Kaſſenintereſſen
Abg Dr Hirſch Die Vorlage legt ein Hauptgewicht auf die

freien Kaſſen das hätte dem Vorredner doch bekannt ſein können
er wollte aber nur die Gelegenheit benutzen um
Gewerkvereine die ihm ſehr verhaßt zu ſein ſcheinen einen Aus
fall zu machen Er behauptete die Kaſſen leiſteten nichts oder
nicht genug Redner giebt eine Ueberſicht der Einnahmen und
Ausgaben einzelner Kaſſen danach mr die durchſchnittliche
Wochenunterſtützung 10 bis 11 Mark pro Woche Die Arzt und
Arzeneikoſten berechnen ja die Herren rechts auf 40 Pfg pro Taalſo auf 2,80 M pro Woche Sie ſehen danach wie günſtig ſich

dies Verhältniß ſtellt in der Vorlage werden die Arzt und Arzenei
koſten auf der Unterſtützung veranſchlagt Redner giebt eine

ilderung des bekannten waldenburger Strikes vom Jahre 1868
des einzigen der von den Gewerkvereinen ausging und der nicht
den Zweck hatte materielle Vortheile zu erringen ſondern nur um
die Koalitionsfreiheit zu wahren Es iſt doch Ehrenpflicht ſolche
unwahre Behauptungen von deren Unrichtigkeit man ſich überz kann zu unterlaſſen Die Zwangetaſſen mit Hineinziehen
er Arbeitgeber züchten bei uns nur die Sozialdemokratie Jn

England mit ſeinen freien Kaſſen kennt man die Sozialdemokratiemicht Daß der Arbeiter ſtets nur am Schluſſe des Rechnungs

jahres aus der Kaſſe austreten r eine unnöthige Beſchrän
ding der Austritt kann ganz wohl mit jedem Quartalsablaufe
erfolgenh Lohren Jch habe die Behauptungen von der Leiſtungs
fähigkeit der Gewerkvereinskaſſen bereits widerlegt und wundere
mich daß Kar Hirſch heute die entgegengeſetzte Behauptung auf
ſtellt Jch bin nicht gegen die freien Kaſſen ſondern gegen die
jüdiſch mancheſterlichen Beſtrebungen welche dahin gehen alles
was bei der Beurtheilung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter undArbeitgeber maßgebend h in baares Geld umzuſetzen wir wollen

die Einri engliſcher Verhältniſſe bei uns nicht ſondern wün
ſchen das berechtigte pietätvolle Verhältniß zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber möglichſt aufrecht zu erhalten
Abg Loewe Berlin bedauert daß von konſervativer Seite

ein antiſemitiſcher Ton bei dieſer ſachlichen Debatte laut geworden
i Das iſt wenig geeignet das Anſehen einer Partei zu erhöhen

bedeutet der Ausdruck e Arbeitsgeber
Jn unſeren Kreiſen iſt niemals in der Weiſe W die Arbeiter

ndelt worden wie bei den konſervativen Arbeitgebern Die

einen Grund da ohren früher einmal in ſeinemWahlkreiſe durch einen jüdiſchen Abgeordneten verdrängt wordeniſt und er will dies nun Herrn Hieſch einem Glaubensgenoſſen
ſeines Gegners entgelten laſſenDie Diskuſſton wird geſchloſſen und nach Ablehnung der An

r s und Hirſch 8 57 angenommen

g Vorſchriften errichteten K en weder die Ge
emals meind noch die Verpflichtung einer nachi r 8 Aer Shieſc Welche errichtete grantentaſſe

cden z eadaleliſe nie glei et Jwerden dadurch in un
enterun e n iſchchriſtlichſozial ſetn e eee die Mißſtände in

gelt vorzugsweiſe

ſ hsrecht dasber na in ſoll Lrheben
je nicht eshaljebt Statuten der Kn chaſtsts en

Dr Hirſch beantragt daß
ſpäteſtens bis zum

d noli me tangere zu be en Mein

mit dieſer Befugniß auszuſtatten Um

Meier habe die Sache denn

des Rechnungsjahres aus der Fabrikkrankenkaſſe auszuſcheiden
wenn ſie einer andern Kaſſe angehören Ein Antrag des Abg

gegen die

haKw tät des Herrn Von den Abg H hat wohl

werden Debatte igt48 ben des ſtr e auf Grund berg

z ne er e Sh e e h ähh e

die Wahlen zum Vorſta in welchem der Arbeiter faſt gar nivertreten i Die Wßireiher exiſtirt zwar formell thatſächli
Deshalb plaidirt er für Umänderung der

auf die Knavppſchaftskaſſen
blauf des Jahres 1886 die Beſtimmungen

ſetzes in Anwendung zu bringen ſind welche die Rechte der
Mitglieder der Ortskrankenkaſſen enthalten Der Abg Stötzel
mit ſeinen Ausführungen am beſten für die Anträge der Lin

aidirt Bemerkenswerth iſt daß die Mißſtände in den Knapp
Pgftz her hier anerkannt worden ſind Demnach tritt doch an
uns die ichtuug heran dieſen Uebelſtänden abzuhelfen
kann aber nur durch eine Reorganiſation der Verfaſſung dieſer
Kaſſen geſchehen Es iſt nicht wohlgethan dieſes Gebiet ſtets als

beze Nein Antrag geht mit größter
Schonung gegen die Mißbräuche in dieſen Kaſſen vor und läßt
ihnen zur Einführung der neuen Beſtimmungen einen Zeitraum
von mehr als drei Jahren Was ich verlange iſt für alle anderen
Kaſſen von der Regierung als Fundamentalſatz bezeichnet worden
und es iſt kein Grund zu erkennen es nicht auch zum Fundament
der Knappſchaftskaſſen zu machen

Geh Rath v d HeydenRynſch hofft daß es dem Vorredner
nicht gelungen iſt die gute Meinung für die Knappſchaftskaſſen
zu zerſtören Die verbündeten haben die Ueber
zeugung daß die Organiſation dieſer Kaſſen eine ſehr gute iſt und
würden es bedauern wenn im Hauſe ein Antrag angenommen
werden würde der dieſelben alterirt

Abg rm Radziwill Beuthen erkennt die Mißſtände adem Febiet er Knappſchaftskaſſen an erachtet ſie aber denno

für Jnſtitute die man beſtehen laſſen müſſe weil ſie immerhin
gutes geleiſtet haben Der anerkannten Mißſtände wegen dürſe
man dieſe Kaſſen noch nicht beſeitigen

5 wird darauf unverändert angenommen
as Haus vertagt ſich darauf Der Präſident beraumt die

nächſte S nng auf Montag 12 Uhr an und ſetzt auf die Tages
ordnung den Reſt der heutigen Tagesordnung Berichte der Wahl
prüfungen und den Reſt der e eheAbg Rickert zur Geſchäftsordnung Jch wollte mir an den
Herrn Präſidenten die Frage erlauben ob er nicht meinen Antrag
über n des Unfallgeſetzes auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung ſetzen möchte Der Antrag iſt ein ſchleuniger und
da von ſeiten der Unfallgeſetz Kommiſſion ein Beſchluß noch nicht
gefaßt worden iſt erheiſcht er ſofortige Erledigung Jch hatte die
Abſicht den Antrag am nächſten Schwerinstage behandeln zu
laſſen und ſetzte mich mit allen Herren die Jnitiativanträge ein
gebracht haben dieſerhalb in Verbindung Bis auf einen wollen
mir alle die Priorität zugeſtehen Jch ſtelle deshalb den Antrag
meinen Antrag an einem anderen Tage zur Berathung zu ſtellen

Abg v Kardorff erklärt daß die Kommiſſion noch nicht in
der Lage geweſen iſt irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen da der ſtell
vertretende Vorſitzende Abg v MaltzahnGültz während der Be
rathung des Krankenkaſſengeſetzes als Referent fungirt und mit
Rückſicht darauf keine Sitzungen gehalten worden ſind

Abg von Maltzahn Gültz bemerkt daß die Kommiſſion die
Paragraphen diskutirt habe die ihr als die grundlegenden erſchienen
ſind ohne bisher einen Beſchluß gefaßt zu haben So lange dies
nicht geſchehen iſt könne man noch nicht beſtimmen ob die Kom
mit ganze Geſetz durchberathen oder ſich dem Antrag Rickert
anſchließen wird

Abg Rickert iſt mit dieſen Erklärungen nicht zufrieden Die
Kommiſſionen entſprechen nicht mehr wie früher den Anſchauungen
des Hauſes und man müſſe eine andere Zuſammenſetzung derſelben
vornehmen

Nachdem Abg Graf Balleſtrem die Berathung des Antrages
Rickert außerhalb der Reihe der Jnitiativanträge für ſehr bedenk
lich exklärt verweiſt Präſident v Levetzow auf den 8 35 der
Geſchäftsordnung und die Praxis des Hauſes wonach nur für
Schwerinstage die Priorität der Anträge gewahrt werden muß
nicht aber für andere Tage ſodaß nichts der Berathung des
Rickert ſchen Antrages im Laufe der nächſten Zeit entgegenſteht

Abg Rickert zieht darauf ſeinen Antrag zurück
Schluß 6 Uhr
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Abgeordnetenhaus
59 Sitzung vom 28 April

Am Miniſtertiſch v Puttkamer
Präſident v Keller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

Die rn der Verwaltungsgeſetze wird bei 8 8 Ober
präſident fortgeſetzt

e wird ohne Debatte angenommen ebenſo 88 9 10 11
und 12W 12a beſtimmt daß die Dauer der Wahlperiode der Mitglieder
des Provinzialraths durch das Provinzialſtatut auch anders be
ſtimmt werden kann als auf 6 Jahre

Abg Dirichlet beantragt dieſen Paragraphen zu ſtreichen
n et Dauer der Wahlperiode auf 6 Jahre wie im s 11 zu

elaſſen
Abg v Rauchhaupt hält den g 124 für nothwendig Man

wird davon nur in beſonderen Fällen Gebrauch machen und da
das Provinzialſtatut königlicher Genehmigung bedarf ſo iſt dieſe
Beſtimmung unbedenklich

Abg Dirichlet hält dieſe Beſtimmung für inkonſequent da ſie
auf den Kreisausſchuß keine Anwendung findet

S 12a wird darauf angenommen ebenſo die 88 13 bis 34 ohne
weſentliche Debatte

s 55 beſtimmt daß an Stelle des Regierungspräſidenten der
Oberpräſident die Aufſicht des Staates über die Verwaltung der
Gemeindeangelegenheiten Berlins führt

Abg Dirichlet beantragt ſtatt Gemeinde Angelegenheiten zu
ſetzen die Worte Gemeinde und Ortspolizei Angelegenheiten

Abg Hobrecht will an Stelle des Wortes Gemeinde An
gelegenheiten ſagen der Gemeinde und dem Oberbürgermeiſter
übertragene Polizei Angelegenheiten J

Abg Zelle motivirt den Antrag Dirichlet der bereits in der
Kommiſſion geſtellt worden iſt Soweit der Polizeipräſident die
Landespolizeibehörde vertritt ſoll er unter dem Miniſter des

nnern ſtehen nicht aber wenn er die Ortspolizeibehörde vertritt
r dieſem Falle ſoll der Polizeipräſident unter den Ober

präſidenten geſtellt werden Dagegen iſt bisher kein anderer
Grund geltend gemacht worden als daß der Oberpräſident von
Potsdam nach Berlin ziehen müßte An anderer Stelle iſt von
der Regierung ausgeführt worden daß die Aufſicht über die
Gemeindeangelegenheiten in derſelben Hand liegen ſoll wie die
über die Landesverwaltung beſonders über die Polizei Wenn
das konſequent durchgeführt wird ſo degt gar kein Grund vor
dem Oberpräſidenten die Aufſicht über die Polizeibehörde zu
verſagenMiniſter v Puttkamer Das Amendement des Abg Hobrecht

verlangt die Aufſicht des Oberpräſidenten über die dem Ober
bürgermeiſter von Berlin übertragenen polizeilichen Befugniſſe
Es giebt berhaupt nur eine ortspolizeiliche Funktion die dem
Oberbürgermeiſter von Berlin übertragen iſt das iſt die Straßen

Dieſelbe iſt ihm aber nicht etwa durch legistatoriſchen
kt ſondern durch eine jederzeit wiederrufliche Verordnung über

tragen Für die Dauer dieſes Verhältniſſes iſt dem Polizei
präſidenten die Aufſicht über die Verwaltung des Oberbürger

meiſters Werner Es liegt durchaus nichts vor was unsveranlaſſen könnte dieſes Verhältniß zu ändern Es iſt dieſes
Aufſichtsverhältniß mehrfach als eine Anomalie ded worden
Jch geſtehe dies zu aber ich ſehe nicht die Nothwendigkeitein ſie auf dem Wege der eingebrachten Amendements zu

beſeitigen Jn der Petition des berliner Magiſtrats welche



dieſe Anomalie auch beſonders betont iſt zugleich auf
die Sonderſtellung des Polizeipräſidenten hingewieſen Dem
gegenüber erinnere ich daran daß die Stellung der Oberpräſidenten
u den Regiminalbehörden durch den 8 7 einer Verordnung vomahre ige eregelt iſt daß die erſteren in allen Fällen wo ſie

nicht ſelbſt Inſtanz ſind zur Entgegennahme von Beſchwerden
ermächtigt ſind Jn demſelben Ver ältniß zum Oberpräſidenten
von Brandenburg ſteht auch der Polizeipräſident von Berlinegen welchen Beſchwerden bei erſterem angebracht werden können

öonſt aber ſteht der Polizeipräſident direkt unter dem Miniſter
des Jnnern ülles was gegen dieſes Verhältniß vorgebracht
worden iſt hat auf mich den Eindruck gemacht als ob man den

olizeipräſidenten dekapitaliſiren das Präſidium zur Ortspolizei
hörde herabdrücken möchte Die Ausnahmeſtellung des Polizei

präſidenten beruht auf einer Beſtimmung vom ahre 1822
Damals unter völlig anderen Verhältniſſen als Berlin noch den
Eharakter einer Provinzialſtadt trug hielt man dieſe Organiſation
ſchon für eine Nothwendigkeit Um wie viel mehr trifft das heute
zu Alſo der jetzige Zuſtand entſpricht dem was für Berlin am
zweckmäßigſten und hiſtoriſch begründet iſt

Abg v Rauchhaupt Wir haben uns auf dieſem Gebiete denWünſe en der Herren accomodirt können aber den Antrag
Dirichlet nicht annehmen An eine Animoſität unſererſeits gegen
Berlin werden ſie hier nicht glauben Wenn die Herren
Aenderungen haben wollen ſo müſſen Sie uns ihre Gründe dar
legen das iſt aber nicht geſchehen und die Kommiſſion hat be

loſſen es beim alten Zuſtand zu belaſſen Die Verkehrspolizei
liegt in den Händen des Polizeipräſidenten die Straßenbaupolizei
in denen des Oberbürgermeiſters Sollte der Oberpräſident alle
Konflikte zwiſchen dieſen beiden Behörden regeln ſo würde er ſi
allein damit zu befaſſen haben Dadurch daß der Polizeipräſident
die Aufſicht über die Straßenbaupolizei des Oberbürgermeiſters
hat werden Konflikte vermieden

Abg Hobrecht Jn Berlin hat die Funktionen der Orktsund Landespolizei der Poligeipraſident in der Hand Die Landes

polizei beſitzt das Recht der Aufſicht über die Ortspolizei und
wenn das auch eine Anomalie iſt ſo liegt nach meinen Erfah
rungen kein Grund vor dieſes Verhältniß zu ändern Jch kann
mir nicht denken daß der Oberpräſident den Herrn v Madai
ſcharf zwiſchen die Finger nehmen könnte es würde das in voll
kommenem Widerſpruch ſtehen zu der bedeutenden Stellung die
letzterer einnimmt Es iſt nicht zweckmäßig die Aufſicht über
das Polizeipräſidium an zwei Behörden zu übertragen da es in
ſeinen übrigen Funktionen unter dem Miniſter des Innern ſteht
ſo ſoll man die generelle Aufſicht über das Polizeipräſidium dem
Miniſterium überlaſſen Deshalb werde ich gegen den Antrag
Dirichlet ſtimmen Die Straßenbaupolizei hat man in Ueber
einſtimmung mit allen Organen aus rein praktiſchen Gründen
dem Oberbürgermeiſter übertragen aber aus denſelben Gründen
aus denen man den Polizeipräſidenten nicht dem Oberpräſidenten
unterſtellt ſollte man auch die Aufſicht über den Oberbürger
meiſter in ſeiner Eigenſchaft als Verwalter der Straßenbaupolizei
nicht dem Polizeipräſidenten übertragen

Geh Rath Goltz Man würde die königliche Ordre welche
die Straßenbaupolizei dem Oberbürgermeiſter überträgt in Frage
ſtellen wollte man die Aufſichtsverhältniſſe ändern Ein Ein
greifen von ſeiten des Oberpräſidenten auf Grund der Verord
nung vom Jahre 1825 iſt für erforderliche Fälle geſichert und
erſt neulich eingetreten J

Abg Zelle Wenn ich mich in einen der Herren Kollegen
hineinverſetze die mit den Verhältniſſen nicht vertraut ſind ſo
glaube ich daß ſie aus den Gegengründen gegen meinen Antrag
nicht klug geworden ſind Heiterkeit Herr v Rauchhaupt hat
mir vorgeworfen keine Gründe angeſührt zu haben er hat ſich
aber deſſelben Fehlers ſchuldig gemacht Der Herr Miniſter hat
geſagt wozu an einer Sache rütteln die erſt 1875 eingeführt iſt
Ja dazu ſind wir ja hier zuſammen um das niederzureißen was
erſt ſeit 1880 beſteht Heikerkeit Um ein Dekapitaliſiren des
Polizeipräſidenten kann es ſich doch nicht handeln wenn man die
Unterordnung deſſelben unter die Aufſicht des Oberpräſidenten
verlangt Ob der Herr Miniſter gern die Beſchwerdeinſtanz über
e r hgeitiche Verwaltung übernehmen will bezweifle ich doch
noch ſehr

Miniſter von Puttkamer Herr Hobrecht hat ausdrücklich
gnerkannt daß kein Bedürfniß zur Aenderung des jetzigen Zu
ſtandes vorhanden iſt und daß Kolliſionen zwiſchen dem Oberbürger
meiſter und dem Polizeipräſidenten bis in die letzte Zeit nicht
vorgekommen ſind war ohne prinzipielle Bedeutung Damit hätte
der Herr Abg Hobrecht mit der Autorität ſeiner früheren Stel
lung die Forderung des Abg Dirichlet entkräftet wofür ich ihm
ſehr dankbar bin Herrn Dirichlet bemerke ich außerdem daß für
Beſchwerden bei uns im Miniſterium des Jnnern eine Abtheilung
vorhanden iſt bei der jeder Menſch ſeine Beſchwerden die mit
größtem Fleiße geprüft werden anbringen kann

Abg Dr Brüel erklärt ſich gegen beide Anträge Dieſelben
ſtehen mit der uns aufgetragenen Reviſion in keinem Zuſammen
hang und wir haben jetzt nicht die Aufgabe über ſo wichtige
rade wie ſie in den Anträgen enthalten ſind ſchlüſſig zu

werden
Abg Hobrecht hält es wenn ſein Antrag abgelehnt werden

ſollie für das Richtigſte wenn der Oberbürgermeiſter von Berlin
die Straßenbaupolizei abgeben würde da es nicht in ſeinem Jn
tereſſe liegen kann in einem ſo ſchiefen Abhängigkeitsverhältniß
vom Polizeipräſidenten zu bleiben Dieſes aufrecht zu erhalten
ſei aber der ſehnliche Wunſch der Regierung

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und S 35 nach Ablehnung der
beiden Anträge angenommen

889 40a und bewerden gemeinſam berathen Dieſelben enthalten
die Beſtimmungen über die dienſtliche Aufſicht über die Geſchäfts
führung der Selbſtverwaltungsbehörden

Abg Lauenſtein beantragt daß rückſichtlich der Geſchäfts
führung in Verwaltungsſtreitſachen auch das Oberverwaltungs
erivoht zur Vornahme allgemeiner Geſchäfts Reviſionen befugt

in ſollDie Abgg Dirichlet und Genoſſen wollen in s 40a folgendes
Alineg 3 einſchieben

Für die Verwaltungsgerichtsbarkeit üben die im Jnſtanzen
zuge vorgeſetzten Verwaltungsgerichte die dienſtliche Aufſicht
über die Geſchäftsführung der nachgeordneten Verwaltungs
ch Ia e Zaſtrow bitet beide A
eh Rath v Zaſtrow bittet beide Anträge abzulehnen da

der 8 40b der vorſchreibt daß die Behörden den geſchäftlichen
Aufträgen und Anweiſungen der ihnen vorgeſetzten Behörden Folge
zu leiſten haben jede Befürchtung einer ſchlechten Verwaltungs
juſtiz ausſchließt Das Oberberwaltungsgericht iſt auch keines
wegs zur Vornahme von Geſchäftsreviſionen die geeignete Behörde
Durch Annahme des Antrages würde eine geradezu unerträgliche
Duplizität eingeführt werden

Abg Hahn bekämpft gleichfalls die Anträge die durch den
40b überflüſſig geworden ſind Der Oberpräſident wird jeden

alls mit größerer Genauigkeit Reviſionen vornehmen als das
berverwaltungsgericht das dazu vielleicht alle zehn Jahrekommen würde Der Antrag Lauenſtein könnte unter Umſtanden

die her e aſten daß das Oberverwaltungsgericht ebenfalls
Aufſichtsbehörde ſei und iſt deshalb ebenſo zu verwerfen wie der
Antrag Dirichlet

Abg Dirichlet hält ſeinen Antrag für den prinzipiell richtigerenund glaubt nicht daß bei deſſen Annahme irgend welche rin

denken ſich herausſtellen würden wie ein Blick auf die Kreis
ausſchüſſe beweiſt Auch dort beſteht die Duplizität der Aufſichts

örde ohne daß jemals praktiſche Bedenken dagegen erhobenworden ſind Die Oberpräſidenten ſind mit ſo wel Arbeit über

t daß man ſie wenigſtens von der Aufſicht in Verwaltungs
eitſachen er Die e des Oberverwaltungsen e ehe Kahl ſt e gen

auf ie ſoBezug nehmen jährlich erfolgen Helvalihen Puſt ja gern

Abg Köhler beſtreitet daß durch den Lauenſtein ſchen Antrag
das Oberverwaltungsgericht zu einer Oberauſſichtsbehörde werden
könnte Der Oberpräſident hat mit Deren ger nichts
zu thun iſt alſo auch nicht die geeignete Perſon zur Vornahme
einer Reviſion über dieſelben

Die Anträge Dirichlet und Köhler werden abgelehnt und 88 40a
und b unverändert angenommen

Es folgt Abſchnitt II der von dem Verwaltüngsſtreit
verfahren handelt

s 45 1 lautet
Die Beſtimmungen der bürgerlichen Prozeßgeſetze über Aus

ſchließung und Ablehnung der Gerichtsperſonen finden für das
Verwaltungsſtreitverfahren ſinngemäße Anwendung

Jedoch kann der ordnungsmäßigen amtlichen Thätigkeit des
Landraths bezw Regierungspräſidenten ein Grund zur Ablehnung
deſſelben als Vorſitzenden des Kreis beziehungsweiſe Bezirksaus
ſyuſſe nicht entnommen werden ſofern kein Fall der Ausſchließung
vorliegt

Abg Dirichlet beantragt den zweiten Abſatz zu ſtreichen
Abg Brüel beantragt dagegen folgenden Zuſatz Die That

ſache daß der Landrath oder der Regierungspräſident in der Sache
amtlich thätig geweſen bildet keinen Grund zur Ablehnung des
ſelben wegen Befangenheit

Nach längerer Debatte in welcher ſich Miniſter von Putt
kamer und Abg Bitter für den Antrag Brüel erklären wird
der Paragraph mit deſſen Amendement angenommen worauf ſich
das Haus vertagt

Nächſte Sitzung Montag 9 Uhr Tagesordnung Verwaltungs
geſetze

ch Schluß 12 Uhr

Provinzial Rachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz e iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet

Weißzenfels 27 April Vorgeſtern kam der kommandirende
General des 4 Armeecorps v Blumenthal in Begleitung des
Generalſtabschefs des 4 Armeecorps Oberſt v Holleben owie
der Majors im Generalſtabe v Gemmingen und Neureuter
vom Merſeburg hier an und beſichtigten das Terrain für das in
dieſem Sommer abznhaltende große Manöver des genannten
Corps Jn der Nacht zum Mittwoch erſchien in unſerer Stadt
zum erſten Male eine Art von Rückcompagnie nach berliner
Muſter organiſirt in Thätigkeit und zwar bei Räumung eines
Gaſthofes Jn der angrenzenden Straße hielt ein großer Möbel
wagen der in außerordentlicher Geſchwindigkeit von der
Compagnie bepackt wurde und dann eiligſt davon fuhr

Weißenfels 28 April Geſtern nachmittag glitt der
von einem Ausgange heimgekehrte Dienſtknecht Nohr aus Nebra
beim Beſteigen ſeines Saalkahns aus und ſtürzte in die ziemlich
ſtarkſtrömende Saale Vom Strome fortgeriſſen trieb er bis
an die alte Brücke um dort vor den Augen der Paſſanten auf
Nimmerwiederſehen zu verſinken Das hieſige Kreisblatt
brachte geſtern eine kleine Aufſehen und in der Bürgerſchaft Be
unruhigung erregende Notiz daß die Arbeiten an dem Stollen
für unſere zukünftige Waſſerleitung eingeſtellt worden ſeien
da ſowohl ein untergreißlauer wie auch ein l angendorfer Müh
lenbeſitzer Proteſt eingelegt hätten Thatſache nun iſt es daß
der langendorfer Mühlenbeſitzer Sieler mit dem Grubenbeſitzer
Sauer welcher den Bau des Stollens übernommen hat früher
in Prozeſſe verwickelt war und letztere verloren hatte und nun
aus irgend welchem Grunde den Weiterbau des bereits 157 Meter
langen Stollens an der Grenze ſeiner Grundſtücke verbietet
Unſere Waſſerleitung wird dadurch nun wohl nicht in Gefahr
kommen da das Expropriationsrecht wohl hinreichen wird um
die Hinderniſſe zu beſeitigen

D Staſtfurt 27 April Auf dem hieſigen Wochenmarkte wurde
heute eine polizeiliche Reviſion der beim Verkauf in Gebrauch
kommenden Hohlmagaße vorgenommen Bei 5 Marktleuten
wurden die Liter Maaße für nicht vorſchriftsmäßig befunden
und dieſelben deshalb mit Beſchlag belegt Herr Bürgermeiſter
Reinhard hat in ſeiner Eigenſchaft als Amtsanwalt des königl
Schöffen gerichtes hier gegen das den Kaufmann Henning und den
Uhrmacher Scholz von der Anklage der Sonntagsentheiligung ſrei
ſprechende Urtheil v 24 d Berufung eingelegt Der Herr Regie
rungspräſident zu Magdeburg hatdurch Verfügung v 29 März er ge
nehmigt daß das durch unſern Haushaltsetat pro 1883/84 nach
gewieſene Gemeindebedürfniß durch einen Komm unalſteuer
Zuſchlag von 75 Proz zur Gebäude und Grundſteuer und
durch eine progreſſive Gemeindeſteuer gedeckt werde zu welcher
die Klaſſenſteuer und die klaſſifizirte Einkommenſteuer bis incl
Stufe 7 mit 170 Proz von der letztgedachten Staatsſteuer aber
Stufe 8 bis 12 mit 175 Proz Stufe 13 16 mit 180 Proz
Stufe 17 20 mit 185 Proz Stufe 21 24 mit 190 Proz Stufe
25 28 mit 195 Proz und Stufe 29 und darüber mit 200 Proz
heranzuziehen ſind

i Aus dem weſtlichen Saalkreiſe 27 April Wenn hier
und da geklagt wird über ſchlechten Saat enſtand c ſo trifft dies
für den hieſigen Theil des Kreiſes glücklicherweiſe nicht zu Der
Roggen ſteht hier ausgezeichnet und hat ſich ſeit den letzten
Tagen trefflich entwickelt Bei anhaltend trocknem Wetter haben
die naſſen tiefliegenden Stellen durchweg mit Sommergetreide
beſtellt werden können Ueberhaupt kann die Frühjahrsbeſtellung
als beendet angeſehen werden ja hie und da prangt die Flur ſchon
in prächtigem Grün Auch das Beſtellen der Hackfrüchte wird in
dieſen Tagen beendet Die Obſtbäume haben ſehr gut angeſetzt
namentlich Birnen Der Froſt hat bis jetzt keinen verderblichen
Einfluß auf die Knoſpen gehabt denn alles entwickelt ſich jetzt
ſtetig aber langſam Nur ein durchdringender warmer Regen
wäre recht erwünſcht

o Leipzig 27 April Vom Schwurgericht wurde heute
der Markthelfer Schmidt aus Liebertwolkwitz wegen verſuchter
Nothzucht und verſuchter Unzucht zu 5 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt Jn Meerxane ſtarb vorgeſtern ein alter Veteran
aus den Befreiungskriegen der Schneidermeiſter Helbig Der
ſelbe hatte ſich ſ Z bei der ſächſiſchen Armee gemeldet war je
doch hier als zu ſchwach befunden worden Darauf ging er zu
den preußiſchen Jägern und machte als ſolcher den Einzug in

aris mit Da ihm ſein Militärabſchied bei einem Feuer in
Meerane verbrannte konnte er auf eine Jnvalidenpenſion keinenAnſpruch machen doch nahmen ſich viele Vereine ſeiner an

Kaffſel 27 April Eine W welche heutezur gerichtlichen Aburtheilung vor der ieſigen Strafkammer
gelangte erregt hier einiges Aufſehen Der Angeklagte Beſitzer
einer Hausbeſitzer und vermögend iſt der 24 Jahre
alte Kunſtgärtner Adam e Siebrecht Philippinenhof
hierſelbſt wohnhaft Derſelbe wurde beſchuldigt im Jannar v J
einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl verübt zu haben Der Sach
verhalt iſt folgender Jn der auf ſeinem Gärtnereigrundſtücke be
findlichen Scheune hatte eine Wittwe Müller einen Raum ge
miethet und Stroh darin gelagert Eines Tages bemerkte man
nun wie die feſt verſchloſſene Schalter einer Wand gewaltſam
aufgeriſſen und etwa 15 Gebund Stroh aus der Scheune geſtohlen
worden waren Der Verdacht fiel alsbald auf Siebrecht und
nach langem Leugnen geſtand derſelbe denn auch ein ſich 7 Ge
bunde Stroh S We zu haben Als rig ung gab er
an er habe Stroh ſehr nöthig gebraucht aber kein Geld gehabt
um ſolches zu kaufen Nur wollte er von einem Einbruch nichts
wiſſen und behauptete die Schalter vor langer Zeit einmal un
abſichtlich verletz und ar zu haben nicht aber zur Zeit
des Diebſtahls Das Gericht erächtete jedoch auf Grund der

eugenausſagen für n feſtgeſtellt daß Siebrecht die
chalter zum Zwecke der Begehung des Diebſtahls aufgeriſſen

ge z welchem Zeitpunkt dieſe iiege ſonach ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl im Sinne des

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

anipulation erfolgt ſei

Geſetzes vor und unter Annahme mildernder Umſtände wurde
guf eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre und gleichlangen
Ehrverluſt erkannt

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
ac Das Comité der Jnternationalen Kunſt Ausſtellung
in München 1883 hat nun auch von Frankreich die definitive Zu
ſage erhalten daß wie im Jahre 1879 die Regierung die Jn
ſcenirung der franzöſiſchen Sektion auf der Ausſtellung übernehmen
wird und hat die für die amſterdamer Ausſtellung ury
auch über Zulaſſung der für München beſtimmten Werke zu ent
ſcheiden mit Ausnahme ſolcher welche bereits die Jury für den
diesjährigen Salon in Paris paſſirt haben Dem vom Comité
nach London Delegirten Herrn Landſchaftsmaler Heffner iſt es
gelungen ſeine Miſſion mit beſtem Erfolge durchzuführen indem
neben einer beträchtlichen Anzahl engliſcher Bilder ungefähr 100
Werke der erſten Capacitäten des Kontinents in einem internatio
nalen Raume vereinigt ſein werden Dieſer Saal dürfte nach
verſchiedenen Richtungen ungemeines Intereſſe bieten da die meiſten
Repräſentanten dieſer Kollektion außerdem nicht auf der Aus
ſtellung vertreten ſind

Vermiſchtes
Der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig Hol

ſtein iſt nachdem ſie einem Cyklus von Vorleſungen in dem
Kenſington Centrum des AmbulanzVereins des Johanniterordens
beigewohnt ein Zeugniß als geſchulte Krankenpflegerin zu
erkannt worden

Nochmals die Affaire Franzen Der von dem
Rechtsanwalt Kauffmann gegen den aus der Affaire Franzen
bekannten Polizeiwachtmeiſter Mauer wegen Mißhandlung und
Meineids geſtellte Strafantrag iſt von der königl Staatsanwalt
ſchaft zurückgewieſen worden Gegen dieſe Entſcheidung hat Herr
Kauffmann Beſchwerde eingelegt

Bei dem Mißbrauch mit Lorbeerkränzenl welcher
heutzutage in den Theatern herrſcht erſcheint die Auffriſchung
einer lehrreichen Anekdote über Fredéric Lemaitre recht am Platze
Der berühmte Meiſter der franzöſiſchen Schauſpielkunſt ſo er
zählt das Fr hatte den RuyBlas Viktor Hugos geſpielt
und das Publikum in Begeiſterung verſetzt Zum Schluß des
vierten Aktes warf man ihm einen Lorbeerkranz auf die Bühne
damals eine ebenſo ſeltene wie hohe Auszeichnung Lemaitre
ſtand einen Augenblick zaudernd da dann bückte er ſich nahm
aus dem Souffleurkaſten das Manuſkript zu Ruy Blas heraus
legte den Lorbeerkranz auf das Buch und verneigte ſich mit dem
ſo gekrönten Drama tief vor der Loge in welcher Viktor Hugo
Platz genommen hatte Das Publikum aber bewies durch ſeinen
enthuſiaſtiſchen Beifall daß es die feinſinnige Huldigung welche
dert Fanſtter dem Dichter darbrachte vollauf zu würdigen
verſtand

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Oelſpekulation in Paris Aus Paris wird der Früf Zig ge

ſchrieben Jm Momente wo jene Oelſpekulation welche die Aufmerkſamkeit der
ganzen Handelswelt auf ſich zog und an welcher alle großen Märkte Europas
mehr oder weniger betheiligt waren durch den Selbſtmord der leitenden Per
ſönlichkeit einen jähen Abſchluß gefunden hat kommt ein kurzer Rückblick auf
die Geneſis und den Verlauf der ganzen Hauſſe Campagne wohl nicht ungelegen
Als im September v J das Hauſſeſyndikat auf Rüböl unker Leitung von
Biedermann ſeine Operationen begann übernahm es von Carlin einen größeren
Oelſtock welcher dieſem infolge verſchiedener unglücklicher Hauſſeſpekulationen
verblieben war Carlin trat gleichzeitig dem Syndikat bei Die Konjunktur
erwies ſich damals infolge der ſchlechten Oelernte der Operation als durchaus
günſtig Es gelang dem Syndikat durch Mitwirkung einiger Kapitaliſten eine
größere Aktionskraft zu erwerben was indeß nicht verhindern konnte daß die
im Dezember v J eingetretene Baiſſe des Rüböls auf 75 85 87 Frs per
100 Kilo die Beziehungen der Syndikats Mitglieder lockerte und bald zu einer
Reorganiſation des Syndikats führte welche die Betheiligung neuer Kapitalien
Gr Folge hatte Die Operationen wurden nunmehr auf einer großartigen

aſis etablirt Das gleichzeitige Auſkaufen von enormen Waarenquantitäten
im Ausland gab das Signal zu einer ungeſtümen Hauſſe An einem einzigen
Tage ſind in Berlin über 100,000 Zollcentner zur Lieferung acceptirt worden
Jn Summa belief ſich das bezogene Quantum auf über 550,000 Zolletr davon
entfielen ca 350,000 Zollctr auf Berlin 20,000 Zollctr auf Köln 30,900 Zolletr
auf Amſterdam und 150,000 Zollctr auf London Die Käufe in Berlin erſolgten
durch die Wagaren KreditAnſtalt Hamburg betheiligt waren ſerner ver
ſchiedene Häuſer ſowohl in Paris als auswärts welche in ihrem Namen aber
für Rechnung von Biedermann vperirten Biedermann genoß Vertrauen und
Kredit in der Handelswelt obwohl in der letzten Zeit ſeine waghalſigen Ope
rationen vielfach Bedenken erregten Mit den übernommenen Vorräthen wuchs
natürlich beſtändig auch der Geldbedarf Jn Paris allein waren ca 26 Mill
Kilo Oel in verſchiedenen Magazinen untergebracht Der größte Poſten lagerte
in den Depots der Magasins Généraux de France et Algerie Die Waare
war zu ca 60 65 Frs warrantirt außerdem ſah ſich aber das Syndikat
genöthigt auf die Warrantquittungen weitere Vorſchüſſe aufzunehmen um die
koloſſale Poſition aufrechtzuhalten Die Operationen des Syndikats beſchränkten
ſich übrigens nicht allein auf den Ankauf von Oel Um die Preiſe nach ſeinem
Belieben diktiren zu können ſuchte es durch Aukauf großer Quantitäten von
Oelſaaten die Fabrikation unmöglich zu machen Kurzum die Nothwendigkeit
den Markt zu beherrſchen zwang das Syndikat nach allen Seiten hin zu inter
veniren Wenn auch die Hauſſe der Oelpreiſe ſeine Bemühungen mit Erfolg
krönte ſo vermehrte ſich doch anderſeits mit jedem Franken Hauſſe der Beſtand
der bezogenen Waare Der Moment konnte uicht lange ausbleiben wo das
Syndikat am Ende ſeiner Reſſourcen ſtehen mußte Es war ihm jedenfalls
nicht möglich ſeine Poſition bis zur nächſten Ernte zu behaupten zumal die
anſänglich gehegten Befürchtungen eines großen Ausfalles dieſer Ernte keine
Beſtätigung gefunden hatten Jntereſſant ſind die Schwankungen der Oelpreiſe
an der pariſer Börſe ſeit September 1882 wo das Syndikat ſeine Thätigkeit in
größerem Stile begann Man notirte ſolgeude Preiſe für 100 Kilo 1882
September 82 74 78 Dezember 85 83 83 1883 Januar 83 95 100

ebruar 114 höchſter Stand März 105 110 108 Anfang April brach die
Kataſtrophe aus Das Syndikat konnte ſich keine neuen Geldmittel mehr be
ſchaffen Oel fiel plötzlich von 105 anf 85 Die Produktenbörſe mußte einen
Tag geſchloſſen werden ſo groß war die Aufregung welche nach dem Selbſt
mord Biedermann s die Furcht vor einer Zwangsliquidation ſeiner Poſition
hervorrief Inzwiſchen hat eine ruhigere Beurtheilung der Sachlage Platz ge
griffen Es haben ſich Kapitaliſten gefunden um die Erbſchaft Biedermänn s
änzutreten und es iſt bekanntlich ein neues Syndikat in der Bildung begriffen
an deſſen Spitze Herr Ephruſſi tritt um die Liquidation der Biedermann ſchen
Engagements durchzuführen Anders verhält es ſich mit den Abſchlüſſen auf
ſpätere Termine weil hier die neue Ernte in Betracht kommt deren muth
maßliches Reſultat ſich heute noch jeder zuverläſſigen Schätzung entzieht Die
dermalen notirten Preiſe ergeben aber für die ſpäteren Termine einen beträcht
lichen Preisrückgang Man notirt courant MaiJuni 96 Juli Auguſt 83
Auguſt Dezember 79 Bei Uebernahme der von Biedermann hinterlaſſenenPoſitionen iſt dieſen Verhältniſſen Rechnung getragen worden indem die ver

ſchiedenen Häuſer welche früher mit Biedermann engagirt waren und ver
muthlich auch deſſen Erben eine Summe von ca 3 Millionen à fonds perdu
an das neue Syndikat zahiten was den Preis des Oels für letzteres ungefähr
auf 74 ſtellt und wenn nichts Unvorhergeſehenes dazwiſchen tritt eine glatte
Liquidation erwarten läßt

Aus den offiziellen Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Amtes in Waſhington
über die letztjährige Gold u Silberproduktion der Vereinigten
Staaten geht hervor daß die Goldausbeute erheblich abgenommen
hat und etiva jener Auſtraliens oder Rußlands gleichgerechnet werden kann
Dagegen produzirt Nordamerika die Hälfte des geſammten Silbers Die Union
und Mexiko zuſammengenommen übertreffen an Produktion von Edelmetallen
ſämmtliche übrigen Länder der Erde bei weitem Die wiſſenſchaftlichen Auto
ritäten ſehen einer baldigen gänzlichen Erſchöpfung der goldführenden Schichten des taliforniſchen Bodens entgegen Mittlerwe ile
wächſt der Goldverbrauch für induſtrielle Zwecke Für die Vereinigten Staaten
betrüg er während der letzten Jahre durchſchnittlich 10 Mill Dollars wogegen
an Silher nur die Hälfte verbraucht wurde Schließlich mag noch erwähnt
werden daß ſich der bergmänniſchen Ausbeutung des Territoriums von Alaska
auf Edelmetalle kaum überwindliche Schwierigkeiten in den Weg ſtellen unter
denen die h des Klimas und die Entlegenheit des Landes wohl aller
Verſuche ſie zu beſiegen ſpotten dürften

Berlin 27 April Städtiſcher Central Viehhof Es ſtanden zum
Verkauf 98 Rinder 736 Schweine 607 Kälber 567 Hämmel Von Rin
wurde etwa die Hälfte des Auftriebs beſtehend aus Wöhiper Qualität ver
kauft und je nach Beſchaffenheit mit 42 52 M per 100 fd e
bezahlt Für Schweine laſſen ſich keine Preiſe notiren da der Markt faſt
ganz geſchäftslos verlief Kälber verblieben trotz des verhältnißmäßig 4
ringen Auftriebs bei mattem Geſchäft und bei den letzt erzielten gedrückten

reiſen Es wurde bezahlt für Ja 45 50 für IIa 30 40 Pf per 1 Pfd
lachtgewicht Ham mel wurden gar nicht begehrt
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